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Ihr Zeichen: Hr. Hausstätter                                          Ihre E-Mail vom 15.06.2026 
 
 
Vollzug des § 4 Abs. 1 BauGB 
Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan Nr. 40 b „Neumühle“ 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von der DB InfraGO AG bevollmächtigtes Unterneh-
men, übersendet Ihnen hiermit folgende Gesamtstellungnahme zum o.g. Vorhaben. 
 
Gegen den o.g. Bebauungsplan bestehen aus eisenbahntechnischer Sicht hinsichtlich der TöB-
Belange keine Einwendungen, wenn folgende Hinweise und Anregungen beachtet werden: 
 
Die nachfolgenden Auflagen und Hinweise regeln die Gewährleistung des gewöhnlichen Bahnbe-
triebs. Die Rechtsgrundlage hierfür ergibt sich aus § 4 des Allgemeinen Eisenbahngesetzes (AEG) 
und § 2 der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung (EBO). Demnach ist die Deutsche Bahn als Inf-
rastrukturunternehmen verpflichtet, den Eisenbahnbetrieb sicher zu führen, die Eisenbahninfra-
struktur sicher zu bauen und in betriebssicherem Zustand zu halten.  
 
„Die im Bebauungsplangebiet ausgewiesenen bebaubaren Grundstücke / öffentlichen Verkehrs-
flächen sind entlang der Grenze zu den Bahnanlagen mit einer dauerhaften Einfriedung ohne 
Öffnung bzw. einer Leitplanke abzugrenzen.“ 
Durch die mit der Baumaßnahme verbundene Besiedlung wird für die Anwohner und deren Kin-
der eine Gefahrenquelle gegenüber dem Eisenbahnbetrieb geschaffen, für deren Abwehr nach 
den Grundsätzen des § 823 BGB derjenige, welcher diesen Zustand schafft, zuständig ist. Konk-
ret bedeutet dies, dass der jeweilige Bauherr verkehrssicherungspflichtig ist. 
Die Baulast zur Erstellung und der Unterhalt liegt beim jeweiligen Grundstückseigentümer. 
Diese Maßnahme dient zum Schutz der Personen und Fahrzeuge vor den Gefahren des Eisen-
bahnbetriebes und vermeidet das Entstehen „wilder Bahnübergänge“. 
In den Baugenehmigungen ist von den potentiellen Antragstellern die Einfriedigung als Auflage, 
gemäß Bebauungsplan zu fordern. 
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Rechtsgrundlage ist die Wahrung der Verkehrssicherungspflicht gemäß den Grundsätzen des § 
823 BGB. 
 
„Alle Neuanpflanzungen im Nachbarbereich von Bahnanlagen, insbesondere Gleisen, müssen 
den Belangen der Sicherheit des Eisenbahnbetriebes entsprechen. 
Zu den Mindestpflanzabständen ist die DB Konzernrichtlinie (Ril) 882 „Landschaftsplanung und 
Vegetationskontrolle“ zu beachten. 
Der Großteil des Regelwerks beschäftigt sich mit verschiedenen Aspekten zu Bepflanzungen an 
Bahnstrecken.  

 

 
Für Bepflanzungen an Bahnstrecken gelten folgende Rahmenbedingungen: 
- Mindestabstände zur Gleismitte des äußersten Gleises gemäß Ril 882.0300 für klein- und mit-

telwüchsige Sträucher 8 m, für hochwüchsige Sträucher 10 m und für Bäume 12 m.  
- Keine Pflanzungen innerhalb der in Modul 882.0001, 882.0200 genauer definierten Rück-

schnittzone (hierdurch können sich im Einzelfall die o.g. Mindestabstände beträchtlich erhö-
hen). Die Rückschnittzone dient der Freihaltung von Sicherheitsräumen, Ingenieurbauwerken, 
Oberleitungsabständen, Signalsichten etc. gemäß den anerkannten Regeln der Technik. 

- Ausschließlich Pflanzung geeigneter Gehölze, wie in den Modulen 882.0300, 882.0300A01, 
882.0300A02 beschrieben.  

Die genannten Richtlinien und Module können bei Bedarf und auf Anfrage zur Verfügung gestellt 
werden, bitte geben Sie uns hierzu eine E-Mail-Adresse an, um die Unterlagen elektronisch ver-
senden zu können. 
Abstand und Art von Bepflanzungen müssen so gewählt werden, dass diese z.B. bei Windbruch 
nicht in die Gleisanlagen fallen können. Diese Abstände sind durch geeignete Maßnahmen (Rück-
schnitt u.a.) ständig zu gewährleisten. Der Pflanzabstand zum Bahnbetriebsgelände ist entspre-
chend der Endwuchshöhe zu wählen. Soweit von bestehenden Anpflanzungen Beeinträchtigun-
gen des Eisenbahnbetriebes und der Verkehrssicherheit ausgehen können, müssen diese ent-
sprechend angepasst oder beseitigt werden. Bei Gefahr in Verzug behält sich die Deutsche Bahn 
das Recht vor, die Bepflanzung auf Kosten des Eigentümers zurückzuschneiden bzw. zu entfer-
nen. Wir bitten deshalb, entsprechende Neuanpflanzungen in unmittelbarer Bahnnähe von 
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vornherein auszuschließen.  
Wir weisen auf die Verkehrssicherungspflicht (§§ 823 ff. BGB) des Grundstückseigentümers hin. 
Soweit von bestehenden Anpflanzungen Beeinträchtigungen des Eisenbahnbetriebs und der Ver-
kehrssicherheit ausgehen können, müssen diese entsprechend angepasst oder beseitigt werden. 
Bei Gefahr in Verzug behält sich die DB AG vor, die Bepflanzung auf Kosten des Eigentümers zu-
rückzuschneiden bzw. zu entfernen.  
Des weiteren verweisen wir darauf, dass nach den anerkannten Regeln der Technik (DIN VDE 
0115 Teil 3, 1997-12 und DIN EN 50122-1) zwischen Oberleitungsanlagen und Ästen von Bäu-
men oder Sträuchern jederzeit ein Abstand von 2,50 m eingehalten werden muss. 
 
Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so zu gestalten, dass ein 
Überhang nach § 910 BGB vermieden wird und die Vorgaben des Nachbarrechtes eingehalten 
sind. Die Pflanzung darf zu keinem Zeitpunkt die Sicherheit des Eisenbahnbetriebes gefährden.  
 
Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen entstehen Emissionen (insbe-
sondere Luft- und Körperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe z.B. durch Bremsstäube, elektri-
sche Beeinflussungen durch magnetische Felder etc.), die zu Immissionen an benachbarter Be-
bauung führen können. 
 
Die benachbarten Streckengleise sind mit Oberleitung überspannt. 
Bei den Arbeiten sind die Schutzabstände zu den spannungsführenden Teilen der Oberleitungs-
anlage nach DIN VDE 0105, DIN VDE 0115 und DIN VDE 0210 einzuhalten. Der Mindestab-
stand zu spannungsführenden Teilen von 3,00 m darf während der Bauausführung und auf 
Dauer nicht unterschritten werden. 
Von Standflächen, die von Personen betreten werden dürfen, sind die Mindestabstände zu span-
nungsführenden Teilen der Oberleitungsanlage nach DIN EN 50121*VDE 0115 und EN 50122-1 
einzuhalten. 
 
Anfallende Abwässer u. Oberflächenwässer dürfen nicht auf Bahngelände geleitet werden. Sie 
sind ordnungsgemäß in die öffentliche Kanalisation abzuleiten. Einer Versickerung in Gleisnähe 
kann nicht zugestimmt werden. 
 
Beleuchtungsanlagen von Parkplätzen, Wegen, Werbung und dergleichen sowie Solar- und Pho-
tovoltaikanlagen, sind blendfrei zum Bahnbetriebsgelände hin zu gestalten. Sie sind in ihrer 
Farbgebung und Strahlrichtung so anzuordnen, dass jegliche Signalverwechslung und Blendwir-
kung ausgeschlossen ist. Sollte sich nach der Inbetriebnahme eine Blendung herausstellen, so 
sind vom Bauherrn entsprechende Abschirmungen anzubringen. 
 
 
Für die Bauausführung ist folgendes zu beachten und einzuhalten: 
 
Das Betreten von Bahnanlagen ist nach § 62 EBO grundsätzlich untersagt und bedarf daher im 
Einzelfall einer Genehmigung. Bei notwendiger Betretung für die Bauausführung muss der Bau-
herr bei der DB InfraGO AG rechtzeitig einen schriftlichen Antrag stellen. In keinem Falle dürfen 
die Bahnanlagen ohne Genehmigung der DB InfraGO AG betreten werden. Alle hieraus entstehen-
den Kosten müssen vom Antragsteller getragen werden.  
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Für arbeiten auf Bahngrund wird ein Bauüberwacher Bahn benötigt  
 
Ein widerrechtliches Betreten und Befahren des Bahnbetriebsgeländes sowie sonstiges Hineinge-
langen in den Gefahrenbereich der Bahnanlagen ist gemäß § 62 EBO unzulässig und durch geeig-
nete und wirksame Maßnahmen grundsätzlich und dauerhaft auszuschließen. Dies gilt auch wäh-
rend der Bauzeit.   
 
Bei der Bauausführung darf grundsätzlich kein Bahngelände in Anspruch genommen werden, 
auch nicht für die Lagerung von Aushub- und Baumaterialien, Abstellung von Baggern oder an-
deren Arbeitsgeräten.  
 
Lagerungen von Baumaterialien entlang der Bahngeländegrenze sind so vorzunehmen, dass un-
ter keinen Umständen Baustoffe / Abfälle in den Gleisbereich (auch durch Verwehungen) gelan-
gen.  
 
Während der Dauer von Bauarbeiten ist eine räumliche Trennung zum Gleisbereich vorzusehen. 
 
Der Eisenbahnbetrieb darf nicht behindert noch gefährdet werden.  
 
Bei Bauausführungen unter Einsatz von Bau- / Hubgeräten (z.B. (Mobil-) Kran, Bagger etc.) ist 
das Überschwenken der Bahnfläche bzw. der Bahnbetriebsanlagen verboten. Falls ein Über-
schwenken der Bahnfläche nicht vollständig ausgeschlossen werden kann bzw. der Mindestab-
stand zu Bahnanlagen nicht ausreichend ist, muss eine Kranvereinbarung abgeschlossen werden. 
Es muss dabei vom ungünstigsten Fall ausgegangen werden: Die Überschwenkbegrenzung ist 
nicht funktionsfähig, der Kran schwenkt in Richtung der Bahnanlagen, gleichzeitig ist der Ausle-
ger und die Kette mit angehängtem Baumaterial maximal ausgefahren. Auch in diesem Fall muss 
der Mindestabstand von 5,00 m zu den Bahnanlagen gewährleistet werden. Der Gefahrenbe-
reich der Oberleitung beträgt 3,00 m zu unter Spannung stehenden Teilen der Oberleitungsan-
lage. Das Abstandsmaß ist auch von allen unter Spannung stehenden Teilen der Oberleitungsan-
lage zwingend einzuhalten, die sich außerhalb des Gefahrenbereichs befinden. Im Rahmen der 
Kranvereinbarung werden Sicherheitsmaßnahmen, wie z.B. die Bahnerdung des Krans inkl. einer 
Abnahme vor Ort durch den Anlagenverantwortlichen von DB InfraGO vorgegeben. Das Erfor-
dernis der Bahnerdung kann auch durch die Art und Weise der Bauarbeiten ausgelöst werden, 
wenn die Gefahr der Berührung von unter Spannung stehenden Teilen trotz Einhaltung der 
Schutzabstände besteht. Die anfallenden Kosten gehen zu Lasten des Bauherrn bzw. seiner 
Rechtsnachfolger. 
Der Antrag hierfür ist rechtzeitig (mind. 8 Wochen vor Erstellung des Kranes) an folgende An-
schrift zu richten: 
DB InfraGO AG, Hr. Ranzinger, Richelstraße 1, 80634 München, E-Mail: marius.ranzinger@deut-
schebahn.com 
Der Antrag muss den Schwenkradius des Kranes (Baustelleneinrichtungsplan) sowie die Höhe 
des Auslegers beinhalten. 
 
Beim Abbruch vorhandener Baulichkeiten ist die Staubentwicklung in Grenzen zu halten. 
Es ist durch geeignete Schutzmaßnahmen sicherzustellen, dass die freie Sicht im Bereich der 
Gleisanlagen nicht eingeschränkt wird. 

mailto:marius.ranzinger@deutschebahn.com
mailto:marius.ranzinger@deutschebahn.com
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Bei einem möglichen Einsatz eines Spritzgerätes verweisen wir auf die Gefahren  
(z.B. elektrischer Überschlag), die von der angrenzenden Bahn-Oberleitung (15 000 Volt) aus-
geht. 
 
Bauschutt darf nicht auf Bahngelände gelagert oder zwischengelagert werden. 
 
Die benachbarten Streckengleise sind mit Oberleitung überspannt. 
Eine erforderlich werdende Bahnerdung ist mit der DB InfraGO AG, Netzbezirk München (Ober-
leitungsanlagen), Friedenstraße 1 in 81671 München, Herr Ćorluka , Tel.: 089 1308 4441 oder 
016097437977 abzustimmen. 
Baumaschinen, die im 4 m-Bereich der Bahn-Oberleitung (15 000 Volt) arbeiten, sind bahnzuer-
den. Davon betroffen sind auch Baumaschinen, die sich zwar außerhalb des Gefahrenbereiches 
befinden, deren Ausleger bzw. Anhängelast sich aber in den Gefahrenbereich der Ober- und 
Speiseleitung bewegen können. 
Die Einfriedung ist innerhalb eines Bereiches von 4,00 m von mit Oberleitung bespannten Glei-
sen (gemessen von Gleismitte bis zur Einfriedung) gemäß DB-Richtlinie 997.0204 (20) mit 
Kunststoffbeschichtung und bahngeerdetem Prelldraht zu versehen. 
Die erforderlich werdende Bahnerdung ist mind. 3 Wochen vor Baubeginn beim zuständigen 
Netzbezirk München (Oberleitungsanlagen) schriftlich zu bestellen. 
Elektrisch leitende Teile im Handbereich (=2,50m) zu bahngeerdeten Anlagen sind ebenfalls 
bahnzuerden. 
Bei Grabarbeiten innerhalb eines Umkreises von 5m um Oberleitungsmaste (5m ab Fundament-
aussenkante) ist ein Standsicherheitsnachweis durch EBA-zertifizierten Prüfstatiker vorzulegen.  
Für Bauwerke, Zäune, Mauern, Kräne usw. im Rissbereich der Oberleitung ist ein genehmigtes 
Erdungskonzept vorzuweisen. 
Die Standsicherheit und Funktionstüchtigkeit der Bahnanlagen (insbesondere Bahndamm, Ka-
bel- und Leitungsanlagen, Signale, Oberleitungsmasten, Gleise etc.) sind stets zu gewährleisten.  
 
Bei Planungen und Baumaßnahmen im Umfeld der Bahnlinie ist die Deutsche Bahn AG frühzeitig 
zu beteiligen, da hier bei der Bauausführung ggf. Bedingungen zur sicheren Durchführung des 
Bau- sowie Bahnbetriebes zu beachten sind. 
Dies gilt sowohl für eine Beteiligung als Angrenzer sowie im Rahmen einer Fachanhörung gemäß 
Landesbauordnung Bayern als auch für genehmigungsfreie Bauvorhaben, bei denen die Beteili-
gung direkt durch den Bauherrn zu erfolgen hat. 
Die Beteiligungen und Anfragen sind an die folgende Stelle zu richten: 
Deutsche Bahn AG 
DB Immobilien,  
Barthstraße 12 
80339 München 
E-Mail: ktb-muenchen@deutschebahn.com 
Da auch bahneigene Kabel und Leitungen außerhalb von Bahngelände verlegt sein können, ist 
rechtzeitig vor Beginn der Maßnahme eine Kabel- und Leitungsprüfung durchzuführen. 
Bitte stellen Sie ab sofort Ihre Anfragen zu Kabel und Leitungen der DB AG ausschließlich über 
das Online Portal der DB Immobilien. Sie erreichen das Portal unter dem folgenden Link  
www.deutschebahn.com/Online_Portal/Kabel_und_Leitungsanfragen 
 

https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Fwww.deutschebahn.com%2FOnline_Portal%2FKabel_und_Leitungsanfragen&data=05%7C01%7CHans-Juergen.Harreus%40deutschebahn.com%7C4d5682abf6ef444bf5fb08db731618cf%7Ca1a72d9c49e64f6d9af65aafa1183bfd%7C0%7C0%7C638230310963168887%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=GWxy9aXXCjpo0pWlc7C4UsWM8nsFFWA%2FbFM6Hx%2Bt4Sc%3D&reserved=0
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Wir bitten Sie, uns die Abwägungsergebnisse und den Satzungsbeschluss zu gegebener Zeit zu-
zusenden und an weiteren Verfahren zu beteiligen. 
 
Für Rückfragen zu diesem Schreiben, bitten wir Sie, unsere Allgemeine Mail-Adresse zu benut-
zen. Bitte geben Sie bei Rückfragen immer unser Aktenzeichen an.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Deutsche Bahn AG 
  
      ⋅             ⋅  
                                                                            
i.V.       i.A.      

.       .  
  
 
 
 
 
 
+++ Datenschutzhinweis: Aus aktuellem Anlass möchten wir Sie darauf hinweisen, dass die in Stellungnah-
men des DB Konzerns enthaltenen personenbezogenen Daten von DB Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
(Vor- und Nachname, Unterschriften, Telefon, E-Mail-Adresse, Postanschrift) vor der öffentlichen Ausle-

gung (insbesondere im Internet) geschwärzt werden müssen. +++ 
   

Chatbot Petra steht Ihnen bei allgemeinen Fragen rund um immobilienrelevante Angelegenheiten gerne zur Verfügung. 
Nutzen Sie dafür folgenden Link oder den QR-Code:  https://chatbot-petra.tech.deutschebahn.com/ 

 

 
 
 
 
 

Hans Jürgen 
Harreus

Digital 
unterschrieben von 
Hans Jürgen Harreus 
Datum: 2026.07.07 
11:13:14 +02'00'

Cornelia Co Lorenz
Digital unterschrieben 
von Cornelia Co Lorenz 
Datum: 2026.07.07 
15:12:44 +02'00'

https://www.deutschebahn.com/de/geschaefte/immobilien/-Hallo-und-herzlich-willkommen-bei-der-DB-AG-DB-Immobilien--5750618
https://chatbot-petra.tech.deutschebahn.com/

